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Wir machen hierdurch wiederholt darauf
aufmerkſam, daß hierſelbſt für diejenigen der
Verſicherungspflicht nach dem JnvalidenVer-
ſicherungs- Geſetz unterliegenden weiblichen
Perſonen, welche nicht Mitglieder einer Orts
oder BetriebsKrankenkaſſe ſind, insbeſondere
Dienſtboten, Waſchfrauen, Aufwärterinnen,
Näherinnen, Plätterinnen und dergl. in Folge
der anderweiten Feſtſetzung des ortsüblichen
Tagelohnes vom 27. Auguſt d. Js. ab
mindeſtens Beitragsmarken 2. Lohnklaſſe

20 Pf. Marken zu verwenden ſind.
Merſeburg, den 24. Oktober 1910.

Der Magiſtrat. (2289
eeerreeeeeeeeeeeeDas Programm des Reichskanuzlers.

Offiziös ſchreibt die Norddeutſche Allge-
meine“: Auch in dieſer Woche iſt mancherlei
über das Programm des Reichskanzlers ge
redet und geſchrieben worden. So hat der
Abgeordnete Herr v. Oldenburg bei Vorträgen
in ſeinem Wahlkreis ſich darüber geäußert,
wie ein ſolches Programm ausſehen müßte,
und mit beſonderem Nachdruck die Notwen-
digkeit einer ſcharfen Bekämpfung der
Sozialdemokratie betont. Der Reichs-
kanzler hat es nie in Zweifel gelaſſen, daß er
hierin eine der Hauptaufgaben der
Regierung und der Parteien ſieht. Die ern-
ſten Symptome, die in Moabit und ander-
wärts zutage getreten ſind, ſprechen deutlich
genug von den Fortſchritten der revolutionären
Maſſenverhetzung, deren Uebermut durch die
Paraliſterung der ſich in Zwietracht verzehren-
den ſtaatserhaltenden Kräfte nur erhöht wer-
den kann. Mögen die bürgerlichen Parteien
die Lehren dieſer Vorgänge beherzigen.“

Botſchafter v. Schön
beim Präſidenten Fallières in Paris.

Paris, 29. Okt.
Der deutſche Botſchafter v. Schön hat

dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik
Fallières ſein Beglaubigungsſchreiben mit
folgender Anſprache überreicht:

„Herr Präſident! Jndem ich Jhnen das
Schreiben überreiche, durch das Seine
Majeſtät der Kaiſer, mein erhabener Herrſcher,
mich bei Jhnen als Botſchafter beglaubigt,
möge es mir zunächſt erlaubt ſein, Jhnen zu
ſagen, wie ſehr ich die Ehre der mir anver-
trauten Miſſion empfinde. Entſprechend den
beſtimmten Befehlen Seiner Majeſtät hat
dieſe Miſſion die Aufgabe, die guten Be-
ziehungen, die in ſo glücklicher Weiſe zwiſchen
Frankreich und Deutſchland beſtehen, zu er-
halten und zu befeſtigen, und die ſchon ſo
zahlreichen gemeinſamen Intereſſen beider
Länder zu fördern. Ebenſo wie meine Vor
gänger, deren Mitarbeiter ich geweſen bin,
werde ich nicht aufhören, alle meine Be-
ſtrebungen auf die Erreichung dieſer wünſchens
werten Reſultate zu richten, und ich werde
mich glücklich ſchätzen, wenn ich in der Er
füllung meiner Aufgabe dahin gelange, Jhr
Vertrauen, Herr Präſident, und die Unter
ſtützung der Regierung der Republik zu ge-
winnen. Der Kaiſer hat mich beauftragt, bei
Jhnen der Dolmetſch der Gefühle der Achtung
und der Sympathie zu ſein, die Seine Majeſtät
in ſo hohem Grade für Jhre Perſon empfindet
und Jhnen die Wünſche zu übermitteln, die
er für die Wohlfahrt Frankreichs hegt. Jch
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habe die Ehre, Herr Präſident,
ehrerbietige Huldigung für den erſten Beamten
der Republik hinzuzufügen.“

Die Erwiderung des Präſidenten Fallières
auf dieſe Anſprache des Botſchafters lautete:
„Herr Botſchafter! Jch habe das große Ver
gnügen, das Schreiben, das Sie als außer-
ordentlichen Botſchafter und bevollmächtigten
Miniſter »Seiner Majeſtät des Deutſchen
Kaiſers beglanbigt, entgegenzunehmen und
Sie willkommen zu heißen. Die Wünſche für
die Aufrechterhaltung und Befeſtigung der
guten Beziehungen, die zwiſchen unferer beiden
Ländern beſtehen, und für die Entwicklung
ihrer gemeinſamen Jntereſſen, denen Sie ſo
eben Ausdruck gegeben haben, entſprechen den
Jntentionen der Regierung der Republik.“

dem meine

Reichsrat Dr. Auguſt von Clemm
München, 29. Oktbr. Der auf ſeinem

Schloßqut bei Neuſtadt a. d. Haardt lebende
73 Jahre alte bayeriſche Reichsrat Dr. Auguſt
Ritter von Clemm, Exzellenz, iſt an den
Folgen eines Schlaganfalles geſtorben. Clemm,
der Sohn eines Kanzleirates in Girßen, war
ein selk made man im beſten Sinne des
Wortes. Er bereitete ſich zunächſt in Mann-
heim für den kaufmänniſchen Beruf vor
und ſtudierte dann Maſchinenbau am Karls-
ruher Polytechnikum. Später gründete er
mit ſeinem Schwager Engelhorn, der vom
Uhrmacherlehrling gleichfalls zum vielfachen
Millionär geworden war, die der Steuerge-
ſetzgebung wegen ſpäter nach Ludwigshafen
auf das bayeriſche Rheinufer verlegte Badiſche
Anilin- und Sodafabrik, die die größte
chemiſche Fabrik der Welt geworden iſt.
Dann wurde er Präſident der Pfalzbahnen
und hat in vielen Finanzinſtituten und Jn-
duſtriegeſellſchaften eine hervorragende Rolle
geſpielt. Politiſch gehörte Clemm zu den
Nattonalliberalen, und er iſt einer ihrer
Beſten geweſen. Er war 16 Jahre lang
Mitglied der bayeriſchen Kammer, deren
Präſident er im Jahre 1899 geweſen iſt. Er
wurde alsdann als erbliches Mitglied in den
bayeriſchen Reichsrat berufen. Mit Geheim-
rat von Clemm iſt einer der hervorragendſten,
im öffentlichen Leben überaus einflußreichen
Männer in Bayern geſtorben.

Neue Straßentumulte in Berlin.

Urſache.

Merſeburg, 31. Okt.
Vorgeſtern, Sonnabend, ſpät abends iſt es

in Berlin, und zwar im äußerſten Norden,
am „Wedding“, abermals zu Unruhen und
Straßenkämpfen gekommen, aus ganz nichtiger

Aus unberechtigtem Grunde, weil
einem ihrer Kollegen, der Montags „blau“
zu machen pflegte, der Lohn für einen dieſer
„Blauen“ eingehalten worden war, hatten
die Fleiſchergeſellen der Fleiſcherei Morgen
ſtern die Arbeit mniedergelegt, und nun ent
wickelte ſich ein Straßenauflauf und Tumult.

Es wird darüber berichtet:
Ganz plötzlich, innerhalb weniger Minuten

ſammelte ſich wie auf Kommando eine nach
Tauſenden zählende Menge an und ging jetzt
aggreſſiv gegen den Doppelpoſten vor. Aus
der Menge heraus wurden Steine auf die
Schutzleute geworfen, ebenſo wurde der
Morgenſternſche Wagen bombardiert. Die
Tumultuanten rückten den Schutzleuten ſo
bedrohlich zu Leibe, daß die Beamten ge
zwungen waren, blankzuziehen. Telephoniſch
wurden die umliegenden Wachen von den
erneuten Ausſchreitungen in Kenntnis geſetzt.

Dienstag, den 1. November 1910.

Raſch rückten ſämtliche Mannſchaften nach der
Schererſtraße aus. Dort ſah es wüſt aus, ſo
daß die Schutzleute ſofort zu einer Attacke
ſchreiten mußten. Das Kommando war ge-
geben, die Säbel nicht zu ziehen. Deshalb
wurde die Menge mit den Fäuſten zurückge-
ſtoßen. Als ſich die Schutzleute wieder zu
rückziehen wollten, raſſelte ein wahrer Stein-
hagel auf ſie hernieder. Aus der Menge,
aus den Häuſern wurde mit Steinen und
Bierflaſchen geworfen. Auch abgeriſſene
Eiſenteile der Balkone wurden als Wurfge-
ſchoſſe benutzt. Jetzt wurde blank gezogen
und die Menge erneut attackiert. Die ge-
ſamten Straßenzüge in der Umgebung der
Schererſtraße wurden mit gezogenen
Waffen geſäubert, und die Exzedenten bis
weit hinaus in die Reinickendorfer Straße
nach der einen Seite und der Plantagenſtraße
nach der anderen Seite vertrieben. Zahlreiche
Tumultuanten, die heftigen Widerſtand leiſteten,
wurden durch Säbelhiebe erheblich verletzt.
Man ſah überall blutige Perſonen zu Boden
ſtürzen. Die Mehrzahl raffte ſich aber wieder
auf und ſuchte ihr Heil in der Flucht. Ver
ſchiedene Leute, die ſich nicht mehr aus eigener
Kraft erheben konnten, wurden von den Sani-
tätern nach den Unfallſtationen gebracht. Es
war für einige Minuten Ruhe eingetreten.
Da plötzlich ertönte ein Schuß aus der
Menge, der das Zeichen zu neuen Tumulten
gab. Wieder wurden die Exzedenten zurückge-
drängt. Hierbei wurde zweimal hinterein-
ander auf die Schutzleute geſchoſſen und
wiederholt mit Steinen geworfen. Während
der ganzen Zeit heulte und gröhlte der ent-
feſſelte Mob. „Bluthunde“, „Schufte“ und
dergleichen Schmährufe wurden den Beamten
entgegengeſchleudert. Auch die Bewohner der
im Aufruhrgebiet liegenden Häuſer beteiligten
ſich vielfach ſowohl an den Rufen wie an
den Steinwürfen.

Jn der elften Stunde hatte Major Klein
die berittenen Schutzleute zurückgezogen, da
man hoffte, daß die Ruheſtörungen ihr Ende
erreicht hätten. Als dieſe aber wieder zu-
nahmen, mußten um 11 Uhr die berittenen
Schutz leute wieder alarmiert und
nach dem Unruhegebiet kommandiert werden.
Sie ritten verſchiedene male Attacke, wobei es
wieder nicht ohne Verletzungen abging. Es
gelang der Polizei, einen der Haupttumul-
tuanten, als er einen Stein auf die Schutz
leute geworfen hatte, feſtzunehmen. Der Burſche
wurde von Kriminalbeamten gefeſſelt nach der
Wache gebracht. Die Kriminalſchutzleute des
zweiten Bezirks waren wieder zahlreich kom
mandiert worden, ſie miſchten ſich unter die
Menge und es gelang ihnen, verſchiedene
Siſtierungen vorzunehmen. Sehr toll ging
es in der Kösliner und in der Wieſenfſtraße
zu. Dort zertrümmerte der Mob ſämtliche
Laternenſcheiben, ſo daß die Straßen voll
ſtändig in Dunkel gehüllt waren. Jm
Schutze der Nacht wurde auf die Schutzleute
geworfen. Gegen 12 Uhr abends wurden
zwei Schutzleute kommandiert, um in einer
nahegelegenen Apotheke Verbandzeug für Ver
letzte zu holen. Sie kamen aber nicht weit,
denn die Menge umringte ſie und bewarf ſie
mit Steinen. Die Schutzleute konnten ſich
nicht helfen und zogen nun ihre Browniugs.
Einer der Beamten gab einen Schreckſchuß in
die Luft ab, der aber die Wirkung hatte, daß
die Menge mit erneuter Wut ſich auf die
Beamten ſtürzte. Nun gab der bedrohte
Schutzmann einen zweiten Schuß auf ſeine
Angreifer ab. Ob der Schuß jemand verletzt
hat, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Durch
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die Schüſſe alarmiert, eilten weitere Schutz
leute herbei, die energiſch vorgingen, um die
Straße zu ſäubern. Auch in der Reinicken-
dorfer Straße kam es wiederholt zu ſehr
ernſten Zuſammenſtößen, wobei es verſchie-
dentlich Verletzte gab. Gegen 12 Uhr nachts
ſchien die Ruhe einigermaßen hergeſtellt zu
ſein. Allerdings rotteten ſich an verſchiedenen
Straßenecken noch immer neue Menſchenmaſſen
zuſammen. Sie wurden aber von der Polizei
raſch weitergetrieben.

Wir erhalten folgenden Speztalbericht:

Berlin 30. Oktbr.
Durch den Schiffahrtskanal, der ſich zum

Nordhafen erweitert, iſt Moabit vom Wedding
geſchieden. Beide Berliner Stadtteile tragen
ungefähr den gleichen Charakter und ent-
halten eine zahlreiche ſtraff ſozialdemokratiſch
organiſterte Arbeiterſchaft. „Und wählt Jhr
heute nicht rot, habt Jhr morgen weder Salz
noch Brot ſtand auf den Zetteln, die jeder
ſelbſtändige Geſchäftsmann hier erhielt, als
es galt, den „Zehn-Gebote-Hoffmann“ durch-
zubringen. Die Diktatur des Proletariats iſt
durchgeführt und niemand darf dagegen auf-
mucken.

Einer der Diktatoren, ſeines Zeichens
Fleiſchergeſelle in einem Geſchäft der Adolf-
ſtraße am Wedding, machte Montags regel-
mäßig „blau“, verlangte aber trotzdem ſeinen
vollen Wochenlohn, den der eingeſchüchterte
Prinzipal auch wiederholt bezahlte. Endlich
ging es nicht mehr weiter, der eine Tagelohn
wurde einbehalten. Da aber miſchten ſich die
14 übrigen Geſellen entrüſtet ein, ſtellten den
Prinzipal, kommandierten: „Maul halten
und zahlen und legten, als es nicht geſchah,
einmütig die Arbeit nieder. Nun machen
ſie alle zuſammen „blau“, belagern aber
außerdem das Fleiſch warengeſchäft und ver-
jagen jeden ſich nahenden Kunden durch
Rippenſtöße, reißen den Frauen die Markt-
körbe aus der Hand und die Schürzen vom
Leibe. Jn der Nacht hat es Tumulte nach
Moabiter Art“ gegeben. Wieder wurden die
Straßenlaternen ausgedreht und zertrümmert
und im Dunkeln ging es gegen die Schutz-
mannſchaft los. „Macht die Bluthunde
kaput!“ Heute früh wurden diejenigen Auf-
rührer, deren man hatte habhaft werden
können, im grünen Wagen von der Polizei-
wache zum Präſidium gebracht. Es ſind
ſamt nnd ſonders ſozialdemokratiſch organi-
ſierte Leute

An den Häuſermauern klebt überall ein
Aufruf der „organiſierten“ Schlächtergeſellen
an die Bevölkerung, ſie ſolle in dem be-
ſtreikten Geſchäft nichts kaufen. „Der
Schlächter zahlte nicht an Rot, drum nehmen
wir ihm Salz und Brot!“ könnte es ebenſo-
gut auf den Plakaten ſtehen. Für die Nacht
zum Montag werden ſchwere Kämpfe erwartet.
Die in der Nacht auf heute von allen Seiten
mit Steinen beworfenen und gelegentlich
ſogar beſchoſſenen Schutzleute ſollten endlich
einmal ein Exempel ſtatuieren alle an-
ſtändigen Elemente würden ſie dazu beglück-
wünſchen.

Berlin, 31. Okt. Die geſtrige Nacht
verlauf auf dem Wedding völlig ruhig, ſo
daß die vorgeſehenen Polizeireſerven nicht in
Tätigkeit zu treten brauchten.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 30. Oktober. (Hofnachrichten.)

Die Kaiſerlichen Majeſtäten be-
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ſuchten heute den Gottes dſenſt. Weitere Rach- F Begeſſtert ſtimmten alle Anweſenden ein, und
richten liegen nicht vor.

München, 28. Okt. Der Zudrang zur
Offizier-Laufbahn iſt anhaltend zu
allen Waffengattungen ein Parker. Bei der
Artillerie werden bis zum Jahre 1912 keſne
Junker mehr angenommen.

Spanien.
Sabadell (Prov. Barcelona), 28. Okt.

Die Arbeitseinſtellung iſt nunmehr
faſt vollſtändig. Die Straßen ſind von
Truppen und Zivilgarde beſetzt. Die Zei-
tungen erſcheinen nicht mehr. Die Bäckerei-
Arbeiter befchloſſen, ebenfalls in den Streik
zu treten.
e

Cokales.
Merſeburg, 31. Oktober.

Provinzial Landtags-Abgeordneter.
Abgeordneter Freiherr v. Bodenhauſen
zuLebuſafeierte vorgeſtern ſeinen70. Geburtstag.
Der Jubilar gehört dem Abgeordnetenhauſe
ſeit 22 Jahren an. Er war früher auch Mit
glied des Reichstags und zählt ſich zur
konſervativen Fraktion. Er vertritt den
Wahlkreis Schweinitz-Wittenberg.

Der Merſeburger Landwehr- Verein
feierte geſtern abend im „Tivoli“ ſein 44,
Stiftungsfeſt. Der Saal war bis auf den
letzten Platz beſetzt, u. a. nahmen auch eine
Reihe aktiver Offiziere an der Feier teil.
Nach einem einleitenden Marſch ſprach Fräulein
Kandelhardt einen Prolog, und im An
ſchluß hieran ergriff der Vorſitzende, Herr Land
ratGrafd'Haußonville,dasWort welcher
die Erſchienenen und ſpeziell noch die
Kameraden des Vereins die, mit Orden
und Ehrenzeichen angetan, erſchienen waren

herzlich begrüßte, ſeinem innigen Bedauern
Ausdruck gab, daß ſich die Reihen Derer, die
einft um des Vaterlandes Wohl und Ehre
auf blutiger Wahlſtatt geſtritten, immer mehr
lichteten, und dann des Andenkens des Be
gründers des Vereins, des Generaldirektors
v. Hülßen, in beſonders ehrenden Worten
gedachte. Die Grundlage der v. Hülßen'ſchen
Schöpfung ſei bis zum heutigen Tage unver
ändert geblieben. Wenn in dem Prolog der
ſchweren Zeiten Erwähnung geſchehen ſei, die
jetzt unſer Vaterland durchzumachen habe,
ſo ſei Dem beizuſtimmen, aber nicht derjenige
innere Gegner ſei der gefährlichere, der offen
den patrtotiſchen Beſtrebungen entgegen zu
wirken ſuche, ſondern der heimlich ſich unter
der Maske der Feundſchaft heran ſchleichende.
Vor dem hüte man ſich. Daß die Land
wehrleute die Treue halten würden, darüber
könne ja ein Zweifel nicht beſtehn, wer ſich
der feierlichen Stunde erinnere, in der er am
Altar, die Fahne oder die Standarte ergreifend,
ſeinem Könige die Treue geſchworen, der halte

S von 76:52 mm hergeſtellt.

auch die Treue ſein Leben hindurch, und es
habe ſich erſt wieder bei den letzten Manövern
gezeigt, wie die alten Veteranen 50 und 60
Kilometer weit herbeigeeilt ſeien, um ihrem
Könige in's Auge zu blicken, wie ſie bewegten
Herzens Tränen der Rührung vergoſſen, als
ſte vom oberſten Kriegsherrn angeſprochen und
befragt wurden, wo ſie ihre Auszeichnungen
empfangen So ſtelle ſich die preußiſche
Soldatentreue dar, ſo tief beſchämende Zu
ſtände, wie wir ſie jüngſt in Portugal erlebt,
wo ganze Regimenter ihrem Eide untreu
wurden, ſeien bei uns glücklicher Weiſe un
möglich. Jn tief bewegter Zeit wollten wir
unſerm angeſtammten Herrſcher, dem oberſten
Kriegsherrn, von neuem die Treue geloben
und dies bekunden durch ein dretfaches Hoch.

Verlobte

ſtehend wurde die Nationalhymne geſungen.
Jm Anſchluß hieran wurde den beiden Kame-
raden Wirth und Trowitzſch, welche
25 Jahre lang Mitglieder des Vereins ſind,
durch den Herrn Vorſitzenden die entſprechende
Auszeichnung, ein Kreuz, überreicht. Alsdann
trat die Gemütlichkeit in ihre Rechte, es wurde
Theater geſpielt, recht gut und flott, der be
kannte Bühnen- Künſtler vom Neumarkt hatte
die Liebenswürdigkeit gehabt, ſich in den
Dienſt der guten Sache zu ſtellen, dazwiſchen
Muſik und angeregte Unterhaltung, kurz, es
war ein ſchönes Feſt. Die Veteranen
ſchritten noch friſch und munter, als wären
die Jahre ſpurlos an ihnen vorüber gegangen,
durch den Saal und nahmen lebhaften Teil
an der Feſtesfreude.

Poſt-Perſonalien. Jn Halle iſt ein
„Poſtkalender für 1911“, herausgegeben von
Fr. Dietz erſchienen, Preis 20 Pfg., der die
höheren, mittleren und Unterbeamten im Ober
poſt-Direktionsbezirk Halle aufweiſt. Ueber
Merſeburg finden wir folgende Angaben
Poſt-Dir. Hentzchen Poſt-Jnſp. Witten
berg, Ober-Poſtpraktik. Gräfe. Ober-
Poſt-Sekretäre: Ka ven und Schumann,
Telegraphen-Sekretär Käſe, PoſtSekretär
Göckner, Ober-Poſt-Aſſiſtenten: Arndt,
Francke, Haaſe, Hering, Homrig-
hauſen, Horn, Hornig,Kamplair,
Kitze, Krieger, Maßmann, Probſt
und Schenke, Ober-Telegraphen-Uſſiſtent
Wacker, Telegr.-Aſſiſtent Schreyer, Poſt
Aſſiſtenten Löber, Pietzſch, Rother,
Schneider und Teller, ſowie 57 Unter-
beamte, darunter 13 Briefträger und 7 Land
briefträger.

Freimarkenhefte zu 2 Mark. Die
von Geſchäftsreiſenden und teilweiſe auch
vom Publikum gewünſchten Freimarkenhefte
werden vom 1. November ab an den Poſt
ſchaltern zum Preiſe von 2 Mark, dem Nenn-
wert ihres Markeninhalts, verkauft. Die
Heftchen, welche 12 Marken zu 10 Pfennig
und 16 Marken zu 5 Pfennig enthalten, ſind
in handlicher, rechteckiger Form in der Größe

Sie ſind zum
Teil mit rolen, zum Teil mit grünen Um-
ſchlägen verſehen und laſſen ſich bequem in
der Weſtentaſche oder im Portemonnaie unter
bringen. Mit Ausnahme der Titelſeite ſind
alle Seiten des Umſchlages und ferner die
zum Schutze für die Markenanlagen einge-
fügten Zwiſchenblätter mit Geſchäfts anzeigen
bedruckt. Jm Auslande ſind ähnliche Heftchen,
die zur Bequemlichkeit des Publikums und zur
Erleichterung des Schalterverkehrs dienen,
ſchon ſeit Jahren im Gebrauch. Es iſt zu
wünſchen, daß auch bei uns das Privatpubli-
kum in Befolgung des Grundſatzes Zeit iſt
Geld, ſich recht bald daran gewöhnt, durch
Kauf von Freimarkenheftchen ſich eine größere
Zahl Marken zuzulegen, ſtatt wie bisher Tag
für Tag zur Poſt zu gehen und zu warten
und nur den Augenblicksbedarf von 3 bis 4
Marken zu decken,

Kommunales. Der „Korr.“ ſchreibt:
„Seit einiger Zeit wird anſcheinend amtlich
in der Magdeburger Zeitung“ über die
hieſigen Stadtverordnetenſitzungen berichtet.
Dagegen iſt nichts einzuwenden, aber es macht
doch einen ſeltſamen Eindruck, wenn hier auf
dieſem Wege erſt Einzelheiten aus den zur
Beſchlußfaſſung vorgelegenen Vorlagen bekannt
werden, denen in der Verhandlung ſelbſt nicht
Erwähnung getan wurde. Wir haben dieſe
Wahrnehmung ſchon öfter machen müſſen. Jn
dem letzten Bericht der „Magd. Ztg.“ wird
betr. der Schröderſchen Stiftung erwähnt, daß
der Stadt vom König die Genehmigung zur

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeaden.

Kostenanschiäge und Vorbesprechungen
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Annahme erteilt worden iſt und der Nachlaß
verwalter den Nachlaß im Werte von 79899
Mark dem Magiſtrat übergeben hat, beides
Tatſachen, die wohl in der Vorlage enthalten

Vorträge über Umpfropfen älterer Obſtbäume
und über Ernte und Aufbewahrung von Obſt
nach altbewährten und nach neuen Verfahren.
Die Bewirtſchaftung eines großen provinztial-

ſind, aber nicht bekannt gegeben wurden. Man
kann wohl mit Recht fordern, daß die Unter
lagen zu den Vorlagen in Zukunft auch den
hieſigen Zeitungen bezw. der amtliche Bericht,
der auf Grund der Vorlagen zuſammengeſtellt
wird, dieſen übermittelt wird.“ Dazu haben
wir zu bemerken, daß ſolche Berichte nicht
nur in der „Magdeburger“, ſondern auch in
andern Provinz Blättern erſcheinen. Wenn
die hieſigen Blätter dieſe Berichte dann
exzerpieren, ſo bekommt die Bürgerſchaſt, in
deren Jntereſſe doch überhaupt über Stadt

von Dingen, die man den hieſigen Blättern
rechtzeitig hätte mitteilen können. Ein tele-
phoniſcher Anruf genügt, um den Vertretern
der Blätter Kenntnis zu geben, daß auf dem
Kommunalbureau am Tage der Verhandlung
Dasjenige mitgeteilt werden kann, was mög
lich und angängig iſt, aus den Akten mitzu-
teilen. Die Zeitungen berichten über ſtädtiſche
Dinge doch nicht zu ihrem Privatvergnügen,
ſondern weil es die Bürgerſchaft intereſſiert
und dieſe darauf Anſpruch erhebt.

Provinz und Umgegend.
Daspig bei Merſeburg, 30. Okt. Kürzlich

ſind hier in einer Kiesgrube, die ausgeſchachtet
wurde, eine Reihe von Altertumsgegenſtänden
gefunden worden Krüge, Gefäße 2c, die
größtenteils nach Merſeburg verbracht wurden.

Röglitz, 28. Okt. Da die Anzahk der
Schulkinder ziemlich beträchtlich war, ſie
bewegte ſich in den letzten Jahren zwiſchen
100--114, drängte die Kgl. Regierung die
Gemeinde zur Errichtung einer zweiten Lehrer-
ſtelle und zum Neubau einer zweiten Schul
Der Neubau iſt feriig geſtellt und ſeit den
Michaelisferien ſeinem Zwecke übergeben
Die Kgl. Regierung hat Herrn Lehrer
Vogel aus Halle mit der Verwaltung der
zweiten Lehrerſtelle betraut.

Schaffſtedt, 29. Okt. Der Apotheker
Hermann Trooſt aus Berlin hat die bisher
dem Apotheker Adolf Cohrs gehörige Apotheke
in Schafſtedt käuflich erworben.

Schönebeck, 28. Okt, Das Ueberfliegen
unſeres Ortes durch „Parſeval veranlaßte
hier einen eigenartigen Unfall. Auf der
Königſtraße hielt das Siebertſche Fuhrwerk
zur Zeit als der Lenkbare hier in Sicht kam.
Mit dem Motorgeräuſch ertönte zugleich auch
das Sauſen eines dem Ballon folgenden
Autowobils. Das Pferd ſcheute und ver-
ſuchte durchzugehen, wurde aber von dem hin-
zuſpringenden 56 Jahre alten Schauſteller
und Karuſſelbeſitzer Robert Winterfeldt
aus Frohſe am Kopfe feſtgehalten. Beim
Aufbäumen und Umſichſchlagen erhielt W.
einen Schlag vor die Bruſt und fiel außer
dem mit dem Kopfe auf den Bordſtein. Jn-
folge einer erlittenen Gehirnerſchütterung iſt
der Verletzte verſtorben.

Halle, 28. Oktbr. Der III. Obſtbau-
Vortragskurſus der Land wirt-
ſchafts kammer zu Halle a. S. wird
vorausſichtlich vom 11.--13. Dezember d. J.
in Halle ſtattfinden. Vorgemerkt ſind Be
richte über die Ergebniſſe der Kirſchenſchauen,
welche die Landwirtſchaftskammer in den
letzten ſieben Jahren abgehalten hat, über
feldmäßigen Gemüſebau der Hildesheimer und
der Emmericher Gegend und über Erfahrungen
mit der planmäßigen Unterweiſung von Volks
ſchülern im Obſt- und Gartenbau; ferner

Innenräume.
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verordneten Sitzungen berichtet wird, auf etwas verſpricht hiernach ſo lehrreich und intereſſant
umſtändlicherem Wege und verſpätet Kenntnis J zu werden, daß ihr Beſuch warm empfohlen

ſcächſiſchen Obſtgutes ſoll geſchildert werden
zwei Vorträge werden an der Hand von Licht
bildern die Ernährung und Düngung der
Obſtkulturen und andere wichtige Abſchnitte
aus dem Gebiete des Obſtbaues und des
Ernteabſatzes behandeln. Beſichtigungen des
Provinzialobſtgartens zu Diemitz und der
Zentral-Ankaufſtelle der Landwirtſchafts
kammer ſind ebenfalls vorgemerkt. Unter den
Vortragenden befinden ſich maßgebende Fach
männer. Die endgültige Tagesordnung wird
ſpäter bekannt gegeben. Die Veranſtaltung

werden kann. Anmeldungen find an die
Lndwirtſchaftskammer zu richten.

Halle, 30. Oktbr. Jn der Nacht zum
Freitag hat aus noch nicht aufgeklärten
Gründen die von auswärts ſtammende, aber
bereits mehrere Jahre hier tätige Kranken
ſchweſter E. G. Hand an ſich gelegt. Der
ſchnell zu Hilfe gerufene Arzt konnte nur den
bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. Alle,
welche die ſtets hilfsbereite Schweſter gekannt
haben, werden ihr tragiſches Ende herzlich
bedauern.

Halberſtadt, 29. Okt. Am 9. November
findet hierſelbſt die Generalverſammlung der
ritterſchaftlichen Feuer Sozietät für
das Fürſtentum Halberſtadt ſtatt. Auf
der Tagesordnung ſteht: Beſchluß über
Weiterbeſtand oder Auflöſung unſerer Sozke
tät. (Bekannilich hat kürzlich die Magde-
burger Land Feuer-Sozietäl ihre neuen Ge
ſchäfts Räumlichkeiten bezogen. D. Red.)

Delitz am Berge, 28. Oktbr. Geſtern
abend erſtrahlte hier zum erſten Male die
elektriſche Straßenbeleuchtung, welche
allgemeine Anerkennung fand. Um das
Zuſtandekommen derſelben hat ſich beſonders
Herr Gemeindevorſteher Strahl verdient ge
macht.

Oſterode (Harz), 28. Okt. Ein räube
riſcher Ueberfall wurde geſtern vor-
mittag auf dem von hier nach Schwiegers-
hauſen führenden Fußwege verübt. Die 30
Jahre alte Frau Lillepop aus Schwiegers-
hauſen wurde in der Nähe des „Langen-
berges“ von einem Strolch hinterrücks nieder
geſchlagen und ihrer nicht unbedeutenden
Barſchaft beraubt. Zwei kurze Zett darauf
den gleichen Weg paſſierende Marktfrauen
ſahen den Räuber noch bei ſeinem Opfer
ſtehen und ſchrien um Hilfe. Die alsbald
aufgenommenen Nachforſchungen ergaben die
Berhaftung des Landſtreichers. Es iſt dies
der „Arbeiter“ Wange von hier, der die Tat
eingeſtand. Die Frau iſt ſo ſchwer verletzt,
daß es fraglich iſt, ob ſie wieder aufkommen
wird.

Ein nachdrücklicher Alkohol-Geguer.
München, 30. Oktbr.

Der hieſige „Frauenverein gegen den Alko-
holismus“ hatte zu einer Verſammlung ein-
berufen, in welcher Dr. Caſella gegen den
Alkoholismus ſprach. Der Referent, der ſich
als Arzt ſeit Jahren mit dem Studium der
durch den Alkohol verurſochten Schäden be-
ſchäftigt, verglich an der Hand großer gra-
phiſcher Darſtellungen den Nährwert des
Alkohols mit dem aller übrigen Lebensmittel
und beſtritt beſonders auch den Nährwert des
Bieres. Wenn man berückſichtige, daß ſpeziell
manche Abeiterkategorien ein Viertel bis ein
Fünftel ihres Jahreseinkommens für ihre
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dabei noch als mäßige Trinker bezeichnen, ſo
könne man ermeſſen, wie ſehr dadurch die
Lebenshaltung dieſer Familien ungünſtig be
einflußt werde. Jn Deutſchland würden
jährlich 3000 Millionen Mark in Alkohol
umgeſetzt eine Tatſache, die nicht im Ein
klange ſtehe mit den Klagen über ſchlechte
Zeiten und über die hohen Fleiſchpreiſe. Wenn
nur die Hälfte der 3000 Millionen Mark für
Alkohol ausgegeben würde, könnte die andere
Hälſte der Volkswohlfahrt, Wiſſenſchaft und
Volksbildung zugute kommen. Es ſei un-
denkbar, den Alkoholgenuß von heute auf
morgen zu beſeitigen, aber durch Aufklärung
und ſoziale Arbeit werde dies allmählich
möglich ſein und das in der Alkoholerzeugung
inveſtierte Kapital werde ſich dann ebenſo all
mählich anderen Erwerbs- oder Jnduſtrie-
gebieten zuwenden.

Redner zeigte dann, an der Hand weiterer

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jhuſtr. Sonntagsblatt Dienstag, den 1. November.

grophiſcher Darſtellungen, die durch den Alko-
holgenuß am Sonntag beeinträchtigte Arbeits-
leiſtung am Montag und die daraus reſul-
tierende Erhöhung der Unfallgefahr, die
Häufigkeit und Hartnäckigkeit der Erkrankungen
und verlängerte Krankheitsdauer bei ſolchen
Gewerbetreibenden und Arbeitern, die von
Berufs wegen viel mit dem Alkohol zu tun
haben, und den Einfluß des Alkohols auf die
Kriminalität; er ſchilderte weiter auf Grund
ſeiner eigenen Beobachtungen die Schädigungen
des Familien und Ehelebens durch den Al-
kohol, der auch viel an der Erhöhung der
Armenlaſten ſchuld ſei. Zur Abhilfe forderte
der Redner: Aufklärung über die Schäden
des Alkohols, praktiſche ſoziale Arbeit und
Wohnungsreform er verwies auf die hieſige
Trinkerfürſorgeſtelle, deren Zweck und Orga-
niſation er erklärte und zu deren Unterſtützung
er aufforderte zur Bekämpfung des Volks-
feindes Alkohol. Dem Vortrag folgte leb-
hafter Beifall.

Die Heirat des Prinzen Napoleon.
Turin, 28. Okt. Das offizielle Datum

für die Vermählung des Prinzen Viktor
Napoleon mit der Prinzeſſin Klementine
von Belgien iſt, wie ſchon mitgeteilt, auf den
14. November feſtgeſetzt worden. Als Zeugen
werden für den Pinzen fungieren ſein
Bruder Prinz Louis Napoleon und der
Herzog von Aoſta, flür die P.inzeſſin Kle-
mentine der Prinz von Arenberg als Ver
treter des Königs der Belgier und Erzherzog
Franz Ferdinand von Oeſterreich. Die Zere
monie wird im engſten Kreiſe gefeiert werden.
Es werden an ihr teilnehmen außer den
bereits genannten Perſönlichkeiten der Graf
von Flandern, Prinzeſſin Lititia Bongaparte,
der belgiſche Geſandte in Rom und einige
intime Freundinnen der Prinzeſſin Klemen-
tine. Der „Stampa“ zufolge iſt es nicht
unmöglich, daß auch der König von Jtalien
an den Hochzeitsfeterlichkeiten teilnimmt.

Luftſchiffahrt.
Bitterfeld, 29. Okt. Heute nachmittag

unternahm das Luftſchiff „P 7“, welches

agene Perſon in Alfohol anlegen und ſich ſoeben fertiggeſtellt iſt, ſeine erſte Provdefahrt,
welche ſehr glatt verlief. Falls die Wind-
verhältniſſe günſtig bleiben, ſo ſteigt „P 7“
morgen früh 7 Uhr zu einer Fahrt nach
Braunſchweig auf. De Führung liegt in
den Händen des Hauptmanns Dinglinger.
An der Fahrt beteiligen ſich außer dem erfor-
derlichen Perſonal vorausſichtlich noch ſechs
Berliner Herren. Die ſür Montag geplante
Rückfahrt geht über Halberſadt, woſelbſt Vor
bereitungen zu einer Zwiſchenlandung getroffen
werden.

Bitterfeld, 29. Okt. Der neue 6700-
Kubikmeter-Vuſtballon „P. L. 7* unternahm
von Bitterfeld aus am Sonnabend nachmittag
gegen 4 Uhr ſeine erſte Probefahrt. Die
Führung lag in den Händen von Hauptmann
Dinglinger, außerdem befanden ſich in der
Gondel Oberingenieur Kiefer und ſieben weitere
Perſonen. Nach 20 Minuten erfolgte die glatte
Landung.

Kiel, 29. Okt. Nachdem das Luftſchiff
„P. 6“ auf dem großen Sportplatz zu Kiel
niedergegangen war, begrüßte Admiral a. D.
v. Moltke an der Spitze des Vorſtandes des
Vereins für Motorluftſchiffahrt in der Nord
mark die Luftſchiffer, insbeſondere den Führer,
Oberleutnant Stelling. Unter den Klängen
der Muſik wurde ſodann das Luftſchiff in die
Halle geführt. Es werden nunmehr bis auf
weiteres täglich Auſſtiege zu Fahrten in der
Provinz Schleswig-Holſtein ſtattfinden.

Ein blinder Paſſagier im Parſeval.
Berlin, 29. Okt. Blinde Paſſagiere im

Eiſenbahnwagen, im Dampfſchiff ſind keine
Seltenheiten, das reizt auch nicht mehr zur Nach-
ahmurg. Der moderne Naſſauer wählt ſich
ein „höheres Ziel“. Jm Zeitalter des Luft-
ſchiffes und Aeroplans benutzt der blinde
P ſſagier den Lenkballon! Das erſte Opfer
ſeiner Tätigkeit war der „P L VI“, der am
Mittwoch Nachmittag friſch gefüllt von Bies-
dorf nach Johannisthal zurückgekommen war.
Als am Donnerstag Nachmittag das Luft
ſchiff eine Paſſagierfahrt ausführte und ſich
bereits in etwa 100 Meter Höhe befand, be-
merkte, der Voſſ. Ztg. zufolge, der Obir-
leutnant Stelling, daß ſich die Leinwand, die
über den Benzintank geſpannt iſt, auffällig
hin und her bewegte. Ehe man noch die
Urſachen des merwürdigen Vorgang feſt
ſtellen konnte, kroch plötzlich ein Mann mit
blauer Schürze hinter dem Benzinbehälter
vor und ſtellte ſich dem Führer des Luft
ſchiffs mit den Worten vor „Entſchuldigen
Sie, mein Name iſt Haſe, nehmen Sie's
nicht weiter übel, aber rausſchmeißen können
Sie mir jetzt nicht mehr.“ Die Führer des
„P L VI“ waren derſelben Anſicht wie Haſe,
der nun die reizvolle Fahrt zuſammen mit
den übrigen Paſſagieren bis zum Ende genoß

allerdings etwas billiger! Nach der
Landung wurde feſtgeſtellt, daß Haſe ein
Arbeiter iſt, der gelegentlich auf dem Flug
platze beſchäftigt war. Die Sehnſucht, ein-
mal eine Ballonfahrt mitzumachen, hatte ihn
dazu getrieben, ſich lange vor der Abfahrt in
die Gondel einzuſchmuggeln. Die Luft. Ver
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kehrs Geſellſchaft wird dafür Sorge tragen,
daß Haſe keine Nachahmer findet.

Gerichtszeitung.
Le'pzig, 29. Okt. Das Landgericht verurteilte

den 20 Jahre alten angehenden Mediziner Louts
Ardila aus Zapatoca Republik Columbia), der
vergeblich verſucht hatte, die Leipziger Firma Gie-
ſecke Devrient zur Anfertigung von 100000 Stück
Hundertpeſosnoten zu beſtimmen und weitere große
Aufträge in Ausſicht ſtellte, wegen Aufforderung
zur Begehung eines Verbrechens zu einem Jahr
Gefängnis.

Vermiſchtes.
Dresden, 29. Okt. Die Veruntreuungen des

Wallbiener erſtrecken ſich auf das letzte Jahr.
Die Entdeckung wußte er dadurch zu vereiteln, daß
er die eingehende Poſt ſtets ſelbſt öffnete und ſämt-
liche Briefſchaften verräteriſchen Jnhaltes unter-
ſchlug. Er hat nicht nur reiche Leute, ſondern auch
Gewerbetreibende und Handwerker unter dem Ver
ſprechen hohen Zinsgenuſſes um ihre Erſparniſſe
gebracht. Die betrogene Firma ſoll vor ihrem Zu
ſammenbruche ſtehen und für die Gläubiger nur
geringe Ausſicht vorhanden ſein, auch nur einen
Teil des Geldes wieder zu erlangen.

Hamburg, 29. Okt. Jn der Reismühle der
Hamburger Reiswerke wurden zwei Arbeiter beim
Transport von Reisſäcken von einem umſtürzenden
Stapel von Säcken verſchüttet. Beide Leute
konnten nur als Leichen geborgen werden ſie
hinterlaſſen Weib und Kinder.

Elberfeld, 29. Okt. Heute vormittag verübten
zwei junge Burſchen einen Ueberfall auf einen
Geldbriefträger. Die beiden Burſchen
hatten ſich vor einigen Tagen, von Worms
kommend, in Barmen auf dem dortigen Poſtamt
eine fingierte Poſtanweiſung an ſich ſelbſt aus
ſtellen laſſen. Als der Geldhriefträger heute vor-
mittag die Sendung auszahlen wollte, ſprangen
ihm die Burſchen an den Hals und verſuchten, ihm
unter Würgen am Hals die wohlgefüllte Geldtaſche
zu entreißen. Der Beamte konnte indes noch ſich
losmachen und um Hilfe rufen, worauf die Gauner
entflohen ſie wurden jedoch feſtgenommen.

Leipzig, 30. Oktbr. Flüchtig geworden iſt ſeit
dem 22. Oktober, wie jetzt erſt bekannt wird, der
hier wohnhaft geweſene Buchhalter Carl Willy
Münzel, am 10. Juli 1878 in Chemnitz geboren,
nachdem er auf einen Scheck, den er mit der Unter
ſchrift ſeines Prinzipals gefälſcht, 5000 Mark bei
einer hieſigen Bank erhoben hatte. Münzel war
bei einer Rauchwarenfirma in der inneren Stadt
in Stellung. Am genannten Tage blieb er aus
dem Geſchäft weg, unter dem Vorwande, daß er
krank ſei. Am 24. Oktober ward er von ſeinen An-
gehörigen als vermißt angezeigt. Das Scheck-
Formular hatte er clus dem Scheckbuche ſeines
Chefs entwendet.

Berlin, 30. Oktober. Der Rechnungsrat im
Juſtizminiſterium Knappig hatte gegen ſeinen
Vater, den Bürgermeiſter a. D. Theodor Knappig,
den Antrag auf Entmündigung und vorläufige
Vormundſchaft geſtellt, da der Vater die Abſicht
hatte, ſich wieder zu verheiraten. Dieſem Antrage
hatte das Amtsgericht Köpenick ſtattgegeben. Nach
dem das Landgericht die dagegen eingelegte Be-
rufung verworfen, gelang es dem Bürgermeiſter
Knappig erſt beim Kammergericht, die Aufhebung
der vorläufigen Vormundſchaft und die Zurückver-
weiſung der Sache an die erſte Jnſtanz zu erwirken.
Jn dieſem Stadium des Entmündizungsverfahrens
ſchloß der Sohn mit ſeinem Vater einen Vertrag
ab, durch den er ſich gegen Zurücknahme des An-
trages auf Entmündigung zum Erben einſetzen und
ſein Erbteil bei der Deutſchen Bank deponieren ließ.
Dieſen Vertrag hat Bürgermeiſter Knappig als gegen
die guten Sitten verſtoßend und erzwungen an
fechten laſſen. Jn dem geſtrigen Termin zur Ent-
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ſcheidung dieſes prinzipiell wichtigen Rechtsſtreites
iſt der Erbvertrag für nichtig erklärt und dem Vater
wieder die freie Verfügung über ſein Vermögen zu
geſprochen worden. Die Koſten des Rechtsſtreites
wurden dem Sohn auferlegt. Dieſer Fall wird
vielleicht Anlaß zu geſetzgeberiſchem Einſchreiten zur
Verhinderung ähnlicher Vorkommniſſe in der Zu-
kunft geben.

Leipzig, 30. Okt. Die Hinrichtung der Gebrüder
Koppius, die vom Schwurgericht zum Tode ver-
urteilt wurden, iſt vorläufig aufgeſchoben worden.
Die beiden Brüder werden noch in einer Gerichts
verhandlung, die mit ihren Verbrechen in Zuſammen-
hang ſteht, als Zeugen vernommen werden. Die
Frau des Karl Koppius hat außerdem an den König
ein Gnadengeſuch eingereicht. Endlich hat auch der
Gaſtwirt Schmidt, der wegen falſcher Anſchuldigung
des Markthelfers Engſt eine Strafe von 1 Jahr Ge
fängnis erhielt, die Brüder Koppius als Zeugen für
die Berufungsoerhandlung laden laſſen. Der Vor-
ſitzende des Gerichtshofes hat dieſem Antrag nicht
ſtattgegeben, der Verteidiger hat jedoch gegen dieſen
Beſchluß Beſchwerde eingelegt.

Kleines Feuilleton.
Einfach Gans. Jn den „Münch.

Neueſt.“ lieft man folgende Erklärung:
Der aus Frankfurt a. M. geblürtige und in
Herrnhaus Schmölz bei Garmiſch anſäſſige
Herr Dr. Paul Gan s nennt ſich Dr. Gans-
Fabrice. Ecd legt ſich dieſen letzteren Namen
bei trotz wiederholter Aufforderungen, dieſe
widerrechtliche und der Fabrice'ſchen Familte
durchaus unerwünſchte Namenszueignung zu
unterlaſſen, und obgleich ſein an die Königlich
Bayeriſche Regierung gerichtetes Geſuch, den
Namen Fabrice führen zu dürfen, abſchlägig
beſchieden worden iſt. Jch ſehe mich nunmehr
veranlaßt, namens der Gräflichen und von
Fabrice'ſchen Familie zu erklären, daß Herr
Dr. Paul Gans einfach Gans he'ßt und ab
ſolut kein Recht hat, ſich Fabrice zu nennen.
Castle Lostwithiel Cornwall, England, Ok-
tober 1910. Eberhard Graf von Fabrice, K.
Sächſ. Kammerherr und Rittmeiſter a. D.

Telegramme

und letzte Nachrichten.
Paris 31. Oktbr. Der Nationalrat der

geeinigten ſozialiſtiſchen Partei hat in ſeiner
geſtern abend abgehaltenen Verſammlung be-
ſchloſſen, gegen das Kabinett Briand durch
Anſchläge und Veröffentlichungen Anklage zu
erheben und am kommenden Sonnabend in
allen größeren Städten eine Kundgebung zu
gunſten der Eiſenbahner zu veranſtalten.

M Hafer-Kakao
Wird bei

Blutarmut und Bleichsucht
als Kräftigungsmittel tausendfach ärzt-
ch empfohlen. Nur echt in blauen

Kartons für 1 M., niemals lose. O

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg.

(Vom 24. bis 29. Oktober 1910.)
Eheſchließungen: Der Kauf-

Gwangeliſcher Bund.
Es wird Sie interessieren

a

rn Die Merſeburger Kochſchule
mann Guſtav Buob u. Emmy Görling,
Halleſche Str. 16; der Zimmermann
Paul Kind u. Minna Große, Breite Str. 26;
der Former Kurt Zimmermann u. Klara
Zwarg, Sand 82; der Schriftſetzer Hugo
Dies u. Minna Brettſchneider, Hirtenſtr.
9; der Packer Richard Bernſtein u.
Martha Hohmann, Domſtr. 7;
Tiſchler Karl Hayn u. Selma Zachert,
Mühlberg 2; der Schriftſetzer Paul
Utecht u. Anna Zimmermann, Altenburg;
der Fabrikarbeirer Paul Napierala u.
Emma Kuckenburg, Gotthardtſtr. 30;

Geboren: Dem Braumeiſter
Kunze 1 S., Weißenfelſer Str. 68; dem
Handarb. Starke I T., Karlſtr. 34; dem
Handarb. Kurtze 1 T., gr. Sixtiſtr. I
dem Metalldreher Walther 1 T., Schmale
Str. 30; dem Gutsbeſ. Steckner 1 S.,
Lindenſtr. 2; dem Büro Diener Lichter
feld 1 S., U. Altenburg 10; dem Photo-
graph Forneck 1 S., Roßmarlt 3.

Geſtorben: Die Witwe Roſine
Hannappel geb. Vater 83 J. Brauhaus-
ſtraße 5; die Gehülfin Minna Sperl
51 J., U. Altenburg 10; die T. des
Werkmeiſters Großmann 1 M., Guten-
bergſtr. 21.

Zu den Anzeigen im Standesamt
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

der

erzon nicht träufelnd.
e r Pak. 6 u. 8 Stchk
ür K htKlavier. Wagen! 60 Pfg.
Extra Prima Qualität beim uss

leicht beschädigt billigst. Allein
denn b Rich. Kupper.

dazu eingeladen.
Mu dem nahenden Weihnachts

feſt kommen auch wir wieder mit
der herzlichen Bitte, uns freundlich
zu helfen, den Kleinen der Alten-
burger Kinderbewahranſtalt die
alljährliche Weihnachtsfreude zu be
reiten. Gaben in Empfang zu
nehmen ſind gern bereit die Unter
zeichneten.

Das erſte Nähen ſoll ſtattfinden
Mittwoch, den 2. November von
3 Uhr ab bei Frau Stadtrat Berger
um recht zahlreiche Beteiligung
bitten

rl. v. Kathen,
Fr. M. Berger, Fr. M. Blancke,

Fr. Kober, Frl. Schönberger,
53 Schraube, Frl. A. Schultze,

rl. v. Tiedemann, Fr. v. Wangelin.
Emptehle Cacao

art. rein, 1 Pfd. von 85 Pfg. an.
ralins, Pfd. vou 15 Pfg. an.
M. König, Entenplan 4.

rfahren, daß RinoDienstag, den 1. November, Fuge wehes Manne
abends g. Uhr i eheint h v an

in der Aula des Domgymnafiums Pelelts 7 die er an et e
Vortrag

der Herrn Direktor Dr. Lippelt- mieht 2
Weißenfels, Hiese Rino-Salbe wircd t Prtotg

Albrecht Dürer, ein deutſch evan- teien vogewanet u tet n
geliſcher Künſtler der Reformations- den Apotheren e her

Rit Lichtbilderr. e enCcIIIbonlda- es den.Alle evangeliſchen Mitbürger ſind Fälschungen weise man zurück.

Se
(Einigungsſyſtem Stolzi-Schrey.)

Dieustag, den 1. November 1910,
abends 9 Uhr

MonatsVerſammlung.
Uebungsſtunde von 8--9 Uhr.

2316) Der Vorstand.

Vertreter
und

Wiederverkäufer

für neuen Ia Gebrauchsartikel
geſucht. Enormer Verdienſt.
Eventl. Alleinvertrieb bet klein.
Sicherheit. Ausführl. Angebote
sub. 2315 an die Exp. d. Ztg.

empfiehlt ihren tä glichen Miüttagstisch zu 90 Ptg.
(im Abonnement 80 Pfg.) von 12 Uhr ab.

Anmeldungen am Tage vorher erbeten, ebenſo Beſtellungen von
Menagen u. einzelnen Schüſſeln außer dem Hauſe. (2801

8 dGrosse Vieh- u. I0ventar- Auktion.

in Göhlitzſch, zirka 5 Kilometer von Station Merſeburg, im früher
Lingslebe'ſchen Gute, am Freitag, den 4. Nov., von vormittags
10 Uhr ab.

Es kommen zum Verkauf:
1 prächt. Fuchshengfſt (1 jähr., 3 ſchwere Pferde (9,7 u. 5 jähr.,

darunter die Mutter des Fuchshengſtes), 1 trag. Färſe, 3 kleinere
Färſen, 1 jüngere Bulle, 9 Kühe teils friſchmelkend, teils hochtragend,
3 fette Schweine, 9 kleinere u. größere Läufer, 2 tragende Sauen, 22
Schafe, Hüh er, Gänſe u. Tauben, ſowie 1 Selbſtbinder (ein Jahr
erſt i. Gebrauch), 1 Mähmaſchine, 1 Grasmäher, 1 Heuwender, 1
Schleppharken, 1 Rübenſchneidemaſchine, 1 Häckſelmaſchine f. Göpel-
betries, I Drillmaſchine (ganz neu), 1 Gliederſchleppe, 3 Saateggen mit
Vorgehänge, 1 Cambridze-Walze, 1 Dreiſchaar, 1 Zweiſchaar, 2 eiſerne
Sackſche Pflüge, 1 Kultivator, 1 dreiteil. Gliederwalze, 1 Kartoffel-
wäſche, 1 Kartoffeligel, 1 Wagen 4“, I Jauchenwagen m. Faß, 1 ganz
neuer 3“ Rüſtwagen, 1 guter Rüſtwagen, 1 Hinterlader, 1 Renn-
ſchlitten, 1 Partie Kleereiter, Erntezeug, Leitern, Futterkaſten, 1 Sattel
zeug, Kutſchgeſchirre, 1 Dez'malwage, 1 Schafhorde, Schleiſſteine,
Spreu und Futterköcrbe, Ketten, Schweinekaſten, Senſengerüſte, ferner
große Poſten Heu, Klee, Stroh, Futterrüben, Häckſel. Spreu uſw.

Die Lingslebe'ſche Wirtſchaft iſt eine Muſterwirtſchaft u. es iſt
das geſamte tote u. lebende Juventar von ganz hervorragender Be-
ſchaffenheit.

G. Fuchs, Querfurt.
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Heute morgen 5 Uhr entschlief sanft meine liebe Frau,
unsere gute Tochter,

Frau Martha Graul
geb. Wassermann,

Dieses zeigen schmerzerfüllt an mit der Bitte um stille

Schwiegertochter, Schwägerin und Tante

Teilnahme (2323Karl Graul.
Louis Wassermann u. Frau.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

J lahrmarſts Sonderangetot Sonderangebot

nur ſolange der Vorrat reicht.

reich mit Seidenſtickerei und Einſatz 90auf Futter M. Do d. Stck.
Ein Poſten eleganter Täll-Vluſen 90

auf Futter M. d. Stck.
Ein großer Poſten hocheleganter WVollbluſen

ganz auf Futter, in modernſten AusführungenM. 7. 6. 5. 4. d. Stck.
Ein großer Poſken Coſtüm- Röcke

rn aus Z. S. 4.,20 d. Stck.
Ein Poſten Abend- Càpes

extralang aus molligen Stoffen mit Pelzkragen
M. I8. 15. 1I2. I0. d. Stck.

Beſonders vorteilhafte Poſtenbeſſerer engl. Paletots
W. IS. 15. I2 10. 6 50

Ein großer Poſten -Tricots
Gr öß 1 6 du ch

7 12Ein großer Poſten beſſerer wider e Tricots

braun, mit Aermeln,
G röf e 1-6 du chweg

veg 40 P Stck.
6

r

60 Pfg.
I. M.o dobboviis, Nur

Hohes Einkommen!
Der Alleinvertrieb eines bekannten, erſtklaſſigen Gebrauchsartikels iſtfür Merſeburg und Umgeb. zu vergehen Alle rerſte Gutachten vor

handen. Es wird auf einen fleißigen, ſtrebſamen Herrn reflektiert, der
über 500--1000 Mark bares, eig. Kapital verfügt.

G fl. Offerten an F. Max Riedel Co. Görlitzer Landeskrone“,
Leipzig, Barfussgässchen 11. Techn. Abteilung.

Art
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch. den 2. November 1910
von Vormittags 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 58001 bis 60700, enthaltend
Gold und Silberſachen, Kleidungsſtücke, Federbet en, Wäſche pp.

Die etwaigen Ue derſchüſſe können binnen Jahresfriſt in der Kämmerei-

kaſſe in Empfang genommen werden. (2151Merſeburg, den 8. Oktober 1910.
Der Verwaltungsrat.

Thiele.
Germaniſche

onEmpfehle friſch auf Eis
S. Schellſiſche,S S Schollen, Cabel-

jau, Bücklinge,Flundern, Aal, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.
l W. Krs Shrner-

Friſche Frankfurter Würſtchen,
friſchen ruſſ. Salat,

ſehr ſchöne Almeria-Trauben,
Madeyra-Ananas, Bananen

empfiehlt (2317C. Louis Zimmermann.

Fiagiiheater n Jaſſe.
Dienſtag, 1. Novbr., abds. 7 Uhr:
Die Atrikcanerin.

Ein Poſten ſchöner Hansbluſen m 9. P.

Ein Poſten créme Vatiſthluſen

N.

n

Berſeburger Kreisblatt nedſt „Jlluſtr. Sonntogsblatt'.

vaul Ehlerf vom. A. Perl.
Fernruf 329.

blas-, Porzellan-,

Dienstag, den 1. November.

Merseburg. Markt 33.
Haus- u. Küchengeräte, beleuchtungs-Artikel.

Grosse Auswahl in praktischen Geschenk-Artikeln.

e
Nickel u. versilbert

7.50 9.50 13. 18. 25.

Reibemaschinen
1.35 1.85 2.40

Meissner Zwiedelgeschirre u
in gr. Auswahl. Verkauteteile dor

Weck'schen Prisch-
haltungs-Apparate.

Weinflaschen
1.85 2.40 3.50

6. 9. 12.-
Wein-

gläser
Kristall Dtz.

5.50 6. 50 7.50
KristallDin. 32. 00 4.50

Ein Posten Römer
à 35 Pfg.

Küehen

Wagen
1.85 2.50 3.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Charlotte Adolfine

Jlſe, T. d. Prokuriſten Oskar Seyfert.
Getraut: Der Tiſchler Karl Hayn m.
Frau Selma geb Zachert, der PackerRich. Bernſtein mit Frau Martha geb.
Hohmann. Beerdigt: Die Witwe
Hannappel geb. Bater, die Ehefrau des
Poſtagenten a. D. Rottig geb. Koch.

Donnerstag, abends 8 Uhr, Bibel-
ſtunde in der Herberge zur Heimat.

Diak. Wuttke.
Stadt. Getauft: Erich, S. d.

Handarb. Wieſemann, Martha Charlotte,
T. d. Arb. Fritzſche, Gertrud Charlotte,
T. d. Barbierherrn Preſch, Minna T. d.
Arb. Lorenz, Ernſt Wilhelm, S. d.
Maurers Hoffmannn, Eugen Richard
Walter, S. d. Malers Schmidt, Anna
Gertrud, T. d. Zimmermanns Peter,
Felix Franz, S. d. Arb. Amft, Erich
Heinrich, unehel. Sohn. Getraut:
Der Former K. R. Zimmermann mit
Frau E. K. geb. Zwarg, der Zimmer-
mann A. P. Kind mit Frau A. M. geb.
Große. Beerdigt: Der einz. S. d.
Arb Pötzſch.

Mittwoch abend 8!/, Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde Mühlſtraße 1 Paſtor Werther.

Altenburg. Getauft: Hellmut
Albert, S. des Gärtnereibeſitzers Trebſt,
Paul Willi Max, S. d. Maurers Fiedler,
Herbert Richard Paul, S. d. Kaufmanns
Seibicke. Getraut: Der Kaufmann
Ferdinand Guſtav Buob mit Frau
Eliſabeth Mathilde Emmy geb. Görling,
der Buchdrucker Paul Utecht mit Frau
Anna geb. Zimmermann, der Fabrikarb.
Emil Paul Napiralla mit Frau Klara
geb. Kuckenburg. Beerdigt: Frl.
Minna Sperl.

Donnerstag, den 3. November, nach-
mittags 4 Uhr, Verſammlung der Helfe-
rinnen des Armenpflege Vereins der
Altenburg.

Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein.
Neumarkt. Getauft: Marie Emmy

eine unehel. Tochter.
Die am 16. Oktober in den Kirchkaſten

gelegten 10 M. ſind an den angegebenen
Beſtimmungsort geſandt worden, von
dort iſt eine Empfangsbeſcheinigung mit
herzlichem Dank hier eingetroffen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Ver-

mögen des Pferdehändlers Adolf
Strehl zu Merſeburg ſoll eine
Abſchlags verteilung erfolgen. Dazu
ſind 10 000 Markt verfüabar. Zu
berückſichtigen ſind 194 787 Mark
26 Pfg v'cht bevorrechtigte Forde-
rungen die bevorrechtigten Forde-
rungen ſind bezahlt. Das Verzeich
nis der bei der Abſchlags verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen
liegt auf der Gerichtsſchreiberei I des
hieſtgen Königlichen Amtsgerichts
zur Einſicht der Beteiligten aus.

Merſeburg, den 31. Oktober 1910.
Thiele,Verwalter der 'Maſſe. (2322

r Er ei.Vorläufige Anzeige.
Dienstag, den 6. Dezember 1910, abends 3 Uhr,

im großen Saale des „Tivoli.“
In Afrikas Wildkammern,

VPorirag
des Forschungsreisenden, Herrn Dr. Arthur Berger

(Verfasser des Buches: „In Afrikas Wildkammern“).
Eine deutsche Expedition durch Engl. Ost-Afrika, Uganda und Lando,
mit 130 farbigen Lichtbildern von Landschafton, Menschen und

freilebenden Tieren. (2324intrittskarten sind zum Preise von 1 III. in den Buchhand-
lung von Friedr. Stollberg und von Friedr. Pouch, sowie bei Herrn
Kaufmann PFrahnert zu haben. Der Ertrag ist zum Besten des Vater-
ländischen Frauen vereins Merseburg-Stadt besimmt. Der Vorstand,.

e en e e ee e J e e.

enormen von Jahr zu Jahr
gewachſenen Verbreitung verdankt
Kathreiners Malzkaffee nicht den
Anpreiſungen, Zeitungsannoncen 2c,
ſondern der Weiterempfehlung durch
zufriedene und dankbare Anhänger. Das
iſt wohl der zuverläſſigſte Beweis für
die Güte von Kathreiners Malszfkaffee.

Den Saal macktol

e e z ee e ammelfle 26 ul heiss. r n
S Jgah.: Otto Böhlmann. V feine Wurſtwaren,Heute und folgende Tage 2296) empfiehlt

Wilh. Pabst,ſtr. See Muſcheln. Schmaleſtr. 13.

n C

ſeiner

Ganze Namen auch Vornamen werden
zum Zeichnen von Wäſche angefertigt.

H. sSchnee Nachſl.
Halle a. S., Gr. u 34.
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